Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages ⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lichſo intereſſanten Kammer 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 


werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 


tragen. 4 

Der Preis der täglich zweimal 
eiſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat: 


lohn 70 Pfg. 


2 


| lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


Die Redaktion. 


Deut ſcher Reichstag. 
8. Plenarſitzung vom 14. März. 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 
Innern v. Bötticher, Chef der Admiralität Ge⸗ 
nerallieutenant v. Caprivi, Staatsſekretär Dr. von 


— Schelling und Dr. Jacobi nebſt Kommiſſaren, 


ſpäter Staatsſekretär Dr. v. Stephan. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

J. Zweite Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes betreffend einige auf die Marine bezüg⸗ 
liche Abänderungen und Ergänzungen des Geſetzes 
vom 27. Juni 1871 über die Penſionirung und 
Verſorgung der Militärperſonen u. ſ. w. 

Der Entwurf wird ohne Debatte unverändert 
genehmigt. 

II. Fortſetzung der zweiten Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung 
des Reichshaus halts Etats für das Etatsjahr 
1887/88 (Spezialetat „Verwaltung der katſerlichen 
Marine", 

Nachdem Abg. Rickert pfrj.) die Arbeiter- 
entlaſſungen auf der Danziger Werft zur Sprache 
gebracht, erklärt 

Chef der Admiralität Generallieutenant von 


Caprivi, daß auch er die erfolgten und noch 


weiter zu erwartenden Arbeiterentlaſſungen lebhaft 
bedauere, allein er könne, ohne das reichsfiskaliſche 
Jutereſſe zu verletzen, keine Arbeiter bezablen, 
wenn keine Arbeit vorhanden ſei. Da derartige 
Arbeiterentlaſſungen auch in Frankreich und in 
England — und zwar dort in weit erheblicherem 
Umfange — Rattfänden, jo ſei das Vorhanden⸗ 
ſein von inneren Gründen anzunehmen und ſolche 
ſähe er ſeinerſeits in der größeren Lebensdauer 
eiſerner Schiffe und in der umfaſſenden Thätig⸗ 
keit der Privatwerften; außerdem ſei zu be 
rückſichtigen, daß in Danzig ſich keine Aus- 
rüſtungs ſondern nur eine Reparaturwerft be⸗ 
fande und daß dort eine Arbeitsbeſchränkung am 
eheſten ohne Schädigung des Reichsintereſſes er⸗ 
folgen könne. 

Bei dem Spezialetat „Reichsjuſtizamt“ erklärt 
auf eine Anfrage des Abg. Frhrn. v. Mirbach 
(deutſchkonſ.) 

Staatsſekretär im Reichs juſtizamt Dr. von 
Schelling, daß die verbündeten Regierungen 
dem Gedanken der Bildung von Genoſſenſchaften 
mit Theilhaft ſympathiſch gegenüber ſtänden, daß 
indeſſen eine geeignete Form für derartige Orga⸗ 
niſationen noch nicht vereinbart worden ſei. 


Auf eine weitere Anfrage des Abg. Muncke 1 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


(dfrj.) erwidert Staatsſekretär Dr. v. Schel⸗ 
ling, daß ein Beſchluß darüber, ob die Ver⸗ 
öffentlichungen aus dem neuen bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuche nur einer einzigen Verlagsfirma über⸗ 
tragen werden ſollten, noch nicht gefaßt wor⸗ 
den ſei. 

Nachdem Staatsſekretär des Innern von 
Bötticher auf Anregung des Abg. v. Buol⸗ 
Berenberg (Zentr.) die Erklärung abgegeben, daß 
ſich der preußiſche Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe mit der Frage der Einführung des Warrant- 
ſyſtems in den Reichs bankverkehr bereits beſchäftigt 
habe, daß die Frage ſich indeſſen noch in den 
Vorſtadien befinde, beſpricht 

Abg Freiherr v. Mirbach (deutſchkonſ.) 
beim Spezialetat „Reichsſchatzamt“ die Angele- 
genheit der neuerlichen Silberverkäufe, welche er 
im Intereſſe der Landwirthſchaft lebhaft beklagt. 
Redner bedauert, daß durch jene Verkäufe der 
ſchließlichen Entſcheidung in der Währungsfrage 
präjudizirt worden ſei; wenn man die Rehabiliti- 
rung des Silbers für möglich halte, ſo hätten 
die bei jenen Verkäufen erlittenen großen Ber- 
luſte vermieden werden müſſen; halte man die 
Rehabilitirung nicht für möglich, ſo ſeien auch die 
Silberverkäufe im Jahre 1879 ein Fehler gewe⸗ 
jen. Nach den Ergebniſſen der letzten Volkszäh⸗ 
lung ſei eine weit umfangreichere Prägung von 
Scheidemünzen angezeigt geweſen, dann hätte 
man an Stelle der bei den Verkäufen erlittenen 
Verluſte noch einen Gewinn gehabt. Die er⸗ 
folgten Silberverkäufe hätten bei der außer⸗ 
ordentlichen Nothlage der Landwirthſchaft in den 


Kreiſen der letzteren äußerſt ſchmerzlich berührt, 


denn jene ſeien vorzugsweiſe der indiſchen Kon⸗ 
kurrenz zu Gute gekommen. Redner rekapitulirt 


die während der vorjährigen Etats Berathung 


ſtattgehabten Verhandlungen, bekämpft die ſich in 
Richtung der Goldwährung bewegenden dama⸗ 
ligen Ausführungen der Abgg. Dr. Bamberger 
(deutſchfreiſ.) und Wörmann (nat. ⸗lib.) und 
ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die 
Landwirthſchaft dem Fürſten Bismarck, dem wir 
die Einheit und Größe des Vaterlandes verdank⸗ 
ten, dem man die Jahre lang durchgeführte Si⸗ 
ſtirung der Silberverkäufe, ſeiner Zeit auch die 
Rehabilitirung des Silbers verdanken werde. 
(Beifall rechts.) 

Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Dr. Ja⸗ 
cobi erwidert, daß fi die verbündeten Regie⸗ 


rungen der Währungsfrage gegenüber nach wie 


vor in abwartender Stellung befänden und daß 
der Bundesrath auf die bezügliche Reſolution 
noch keinen Beſchluß gefaßt habe. Der Staats- 
ſekretär ſucht ſodann die erfolgten Silberverkäufe 
vom Standpunkte der Rentabilität aus zu recht⸗ 
fertigen und weiſt bezüglich der von dem Vorred⸗ 
ner gewünſchten Mehrausprägung von Scheide⸗ 
münzen auf die Frage des Bedürfniſſes hin, welche 
hier entſcheidend ſei. 

Nachdem Abg. Dr. Bamberger (deutſch⸗ 
freiſ.) in bekannter Weiſe für die Goldwährung 
eingetreten, führt 

Abg. v. Kardorff (deutſche Reichspartei) 
aus, daß in England wenigſtens die deutſchen 
Silberverkäufe den Eindruck hervorgerufen hät⸗ 
ten, daß Deutſchland auf keinen Fall die Abſicht 
habe, zur Doppelwährung überzugehen. Redner, 
welcher von der durch die Entwerthung des Sil⸗ 
bers herbeigeführten Lohnreduktion ein bedauer⸗ 
liches Wachſen der anarchiſtiſchen Bewegung be⸗ 
fürchtet, wünſcht auch im Intereſſe der Unter⸗ 
drückung des Anarchismus die Rehabilitirung des 
Silbers. 

Nachdem die Abgg. Wörmann (nat. ⸗lib.), 
Lohren (deutſche Reichspartei) und Dr. Bam ⸗ 
berger (deutſchfreiſ.) von ihrem Goldwährungs⸗ 
Standpunkte aus die günſtigen Folgen der Dop- 
pelwährung für das Wirthſchaftsleben der Nation 
in Abrede genommen, erklärt 

Abg. Frhr. v. Mirbach (deutſchkonſ.), 
daß die Entſcheidung in der Währungsfrage auch 
für die Landwirthſchaft die Entſcheidung mit ſich 
bringen müſſe, ob dieſelbe die Produktion noch 
weiter einſchränken reſpektive einſtellen und die 
Löhne der Arbeiter entſprechend reduziren müſſe, 
oder ob ſie weiter produziren und ihre Löhne 
aufbeſſern könne. (Zuſtimmung rechts.) 

Staatsſekretär im Reichsſchatzamt Dr. Ja- 
co bi bringt nochmals die für die erfolgte Aus- 


Dienſtag, den 15. März 1887. 


und erklärt auf eine Anfrage des Abg. Dif- 
fen é (nat.-lib.), daß ein Bedürfniß zur Ver⸗ 
mehrung der Zehnmarkſtücke noch nicht bekannt 
geworden, daß man jedoch dieſer Frage näher 
treten werde. 

Nachdem die Spezialetats „Reichs ⸗Eiſenbahn ⸗ 
amt“, „Rechnungshof“, „Reichsinvalidenfonds“, 
„Reichsdruckerei“ und „Verwaltung der Eiſen⸗ 
bahnen“ ohne Diskchſion nach den Beſchlüſſen der 
Kommiſſton unverändert genehmigt worden, regt 
bei dem Spezialetat „Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung“ 

Abg. Dr. Böckel (konſ. Wilder) eine um⸗ 
faſſende Aufbeſſerung der Gehälter verſchiedener 
Kategorien von Poſtbeamten an und empfiehlt zur 
Gewinnung der nöthigen Mittel dazu die Be⸗ 
ſchränkung im Bau der nach ſeiner Anſicht völlig 
verfehlten Kabelleitungen, worauf 

Kommiſſar zum Bundesrath Geh. Oberpoſt⸗ 
rath Dr. Fiſcher durch Vorführung eingehen⸗ 
der Details den Nachweis führt, daß die Frage 
einer ſo umfaſſenden Aufbeſſerung durchaus keine 
derartige brennende ſei, wie der Vorredner ſie ge⸗ 
ſchildert und daß die Verwaltung bei ihren 
auf eine allmälige Aufbeſſerung gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen die allgemeine Finanzlage und das 
Vorgehen der übrigen Reſſorts im Auge behalten 
müſſe. 

Staatsſekretär im Reichspoſtamt Dr. von 
Stephan weiſt ſeinerſeits nach, daß ſich im 
völligen Widerſpruch mit den Behauptungen des 
Abg. Dr. Böckel die unterirdiſchen Leitungen außer⸗ 
ordentlich gut bewährt hätten und daß dieſelben 
die oberirdiſchen, welche bei ungünſtiger Tempera⸗ 
tur- und Witterungseinflüſſen vollſtändig verfag- 
ten, an Sicherheit erheblich überträfen. Deutſch⸗ 
land beſitze die vollkommenſten Schnellverkehrs⸗ 
mittel und anderen Staaten dienten dieſelben viel⸗ 
fach als Muſter. N 

Nachdem auch der Etat der Poſt⸗ und Tele 
graphen verwaltung nach dem einige Abſtriche (an 
Poſtgebäuden) beantragenden Kommiſſtonsbeſchluſſe 
bewilligt, vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. 

Tagesordnung: Berathung der auf Abände⸗ 
rung der Gewerbeordnung gerichteten Anträge der 
Abg. Hitze (Zentr.) und Lohren (deutſche Reichs 
partei). 

Schluß 5% Uhr. 


f Deut ſſchland. 


Berlin, 14. März. Das „Armee⸗Verordn.⸗ 
Blatt“ veröffentlicht folgende Allerhöchſte Beſtim⸗ 
mung über Errichtung neuer Behörden und Trup⸗ 
pentheile vom 11. d. M.: 

1) Im April 1887 find neu zu errichten: 
Infanterie und Feld⸗Artillerie. Die in den An⸗ 
lagen 1 und 2 näher bezeichneten Formationen. 
— Eiſenbahn-Regiment. 2 Bataillonsſtäbe und 
6 Kompagnien, ſämmtlich mit Berlin als Gar- 
niſon. — Train. Bei den Bataillonen Nr. 1, 
3 bis 11, 14 und 15 — und zwar in den Gar⸗ 
niſonen dieſer Bataillone — je eine 3. Kompagnie. 
— Außerdem wird die Luftſchiffer⸗Abtheilung, 
welche zur Zeit nur aus kommandirtem Perſonal 
beſteht, etatsmäßig. 

2) Beim 15. Armerkorps wird unter Zu- 
hülfenahme der 4 neu zu errichtenden Infanterie- 
regimenter und der 2 gleichfalls neu zu errich⸗ 
tenden Infanterie-Brigadeſtäbe — Stab der 65. 
und 66. Infanteriebrigade — eine dritte In- 
fanteriediviſton mit der Bezeichnung „33. Diviſton“ 
errichtet. Die künftige Eintheilung der Infanterie 
dieſes Korps ergiebt Anlage 3. 

3) Die Bataillone der 4 neu zu errichten⸗ 
den Infanterie-Regimenter erhalten die Benennung 
„1. 2., 3. Bataillon“. Bei den Regimentern 
mit 4 Bataillonen werden letztere als „1., 2., 
3. beziehungsweiſe 4. Bataillon“ bezeichnet; die 
Benennung „Füſilierbataillon“, ſoweit fie zur 
Zeit bei dieſen Regimentern beſteht, kommt ſomit 
in Wegfall. Die Kompagnien dieſer Regimenter 
werden durch die 4. Bataillone von 1 bis 16 
durchnummerirt. 

4) Mit Hülfe der bei der Feld⸗Artillerie zu 
errichtenden Neuformationen werden das 2. Garde- 
Feld⸗Artillerle-Regiment ſowie die Regimenter Nr. 
14 bis 24, 26, 27, 30 und 31 zu 3 NAbthei- 
lungen mit je 3 Batterien formirt. Dieſe Ab- 


prägung von Scheidemünzen maßgebenden Ziffern! theilungen erhalten die Bezeichnung „1., 2., 3. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Abtheilung“; bei dem 1. badiſchen Feld -Artilierie- 
Regiment Nr. 14 iſt eine der drei Batterien der 
3. Abtheilung eine reitende. Eine der neu zu 
errichtenden Batterien wird unter der Bezeichnung 
„6. Batterie“ der 2. Abtheilung großherzoglich 
heſſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 25 (groß- 
herzogliches Artillerie-Korps) zugetheilt. 

5) Die beiden neu zu errichtenden Bataillone 
des Eiſenbahn⸗Regiments erhalten die Benennung 
„3. und 4. Bataillon“ mit den Kompagnien 9 
bis 12, bezw. 13 bis 16. Die 15. Kompagnie 
wird vom königlich ſächſiſchen, die 16. vom kö⸗ 
niglich würtembergiſchen Militärkontingent aufge- 
ſtellt und als „15. (königlich ſächſiſche) bezw. 
„16. (königlich würtembergiſche) Kompagnie be- 
zeichnet. 

6) Durch die Etatifirung der Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung wird ihr Dienſtverhältniß zum Elſen 
bahn⸗-Regiment in Nichts geändert. Die Offiziere 
derſelben bilden mit denjenigen des Eiſenbahn⸗ 
Regiments ein einheitliches Offizterkorps. 

Das Kriegsminiſterium hat das Weitere zu 
veranlaſſen. 

In zwei Anlagen folgt ſodann die Bezeich⸗ 
nung und Unterbringung der im April d. Is. 
neu zu errichtenden Truppentheile. Beim 2. 
Armeekorps wird das 4. Bataillon des 3. 
pommerſchen Infanterie Regiments Nr. 14 nach 
Strasburg i. Weſtpr. und das 4. Bataillon des 
Infanterie-Regiments Nr. 129 nach Inowrazlaw 
verlegt. 


— Die 
ſchreiben: 
Ein Hamburger Blatt theilt die Verleihung 


Berliner „Politiſchen Nachrichten 


des Weißen Adlerordens an den Grafen Herbert 
Bismarck mit und knüpft daran die Bemerkung 


„Dieſe Gnadenbezeugung des Zaren gerade vor 


der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaisers 
erſcheint als ein bemerkenswerthes Zeichen über 
Es 
iſt uns nicht erfindlich, wie das Hamburger Blatt 


das Verhältniß Rußlands zu Deutſchland.“ 


auf die Idee hat kommen können, einen Zuſam 


menhang zwiſchen der Dekorirung des Staats- 
ſekretärs des auswärtigen Amtes mit einem ruſſi⸗ 


ſchen Orden und dem Geburtstage unſeres Kai⸗ 
ſers zu konſtruiren. Der wirkliche Zuſammenhang 
der Dinge liegt ja klar zu Tage. Die Verleihung 


des Weißen Adlerordens an Graf Bismarck iſt 
am Geburtstage des Zaren erfolgt, deſſen Datum 


dem Berliner Korreſpondenten des betreffenden 


Blattes wohl unbekannt iſt. Die Verleihung iſt 
gewiß ein Zeichen perſönlichen Wohlwollens Sr. 
Mafeſtät des Kaiſers von Rußland für den Gra- 
fen Bismarck, alle ſonſtigen daran geknüäpften 


Schlüſſe dürften 


jedoch der Begründung ent⸗ 
behren. f 


— Ueber den Zweck der franzöſiſchen Ba- 
rackenbauten giebt eine aus Verdun datirte Korre⸗ 
ſpondenz des franzöſiſchen „Progres militaire“ 


merkwürdige Aufſchlüſſe. Daraus geht als um- 


zweifelhaft hervor, daß die Franzoſen in jüngſter 
Zelt für den Kriegsfall im Sinne hatten, ſofort 


möglichſt viele Bataillone, 50 bis 60, aus an- 
deren Korpsbezirken über die Oſtgrenze zu werfen, 
ohne die Mobilmachung und das Eintreffen der 
Urlauber und Reſerven abzuwarten. 
taillone der erſten Linie ſollten 


aus anderen 


Truppenabtheilungen auf eine annähernde Kriegs ⸗ 


ſtärke gebracht werden. Für die nachrückenden 
Reſerven war ein Theil der famoſen Baraden- - 


lager beſtimmt, die bis jetzt einen Koſtenaufwand 
von rund 12 Millionen verurſachten und noch 


nicht ganz beendigt find. Man wollte 50 Ba- 
taillone ohne Reſerve an die Grenze werfen. Da 
mußte man wohl die letzteren irgendwo vereinigen, 
bis ſie ihre Kadres fänden oder neut zu ihrer 
Aufnahme gebildet werden konnten. Nach Anſicht 
des Korreſpondenten iſt das Geld für die Ba- 
racken ſehr ſchlecht angewendet; die Barackenbauten 
ſelbſt hätten Deutſchland nur aufmerkſam gemacht. 
Der Korreſpondent verurtheilt — unter Zuſtim⸗ 
mung des Blattes — auf's Schärfſte den muth⸗ 
maßlichen Plan des franzöſiſchen Generalſtabes, 
wodurch die Unordnung in die ganze Mobil- 
machung, die Verwirrung in alle Truppentheile 
geworfen worden wäre und nennt dies ein „im 
Weſentlichen barbariſches Berfahren“, eine ganz 
hervorragende Ungeſchicklichkeit. Man hätte da⸗ 
durch vielleicht im erſten Momente des Krieges 
einzelne Erfolge erzielen können, aber höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich, um nicht zu ſagen gewiß, hätte Alles 
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mit einer Niederlage geendigt. Der Gewährs⸗ 
mann des „Progres“ erinnert dabei an die fa- 
talen Erfahrungen, die man bei den Expeditionen 
nach Tunis und Tonkin gemacht habe, o man 
die Mannſchaften auch überall zuſammengeholt. 
Manche der Kompagnien der Mutterlande ſeien 
durch die Abgabe von Leuten auf einen Präſenz⸗ 
Rand von 8, 6, ja 2 Mann heruntergebracht 
worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 15. März. In Wolff's Saal gab 
geſtern eine „Zubiläums-Neger-Duariett-Gejell- 
ſchaft“ ein Konzert, welches verhältnißmäßig gut 
beſucht war und einen recht luſtigen Verlauf 
hatte. Am hervorragendſten iſt bei der Geſell⸗ 
ſchaſt ein Herr, welcher auf dem Programm je- 
doch nicht namhaft gemacht if — der Pianiſt, 
derjeide entwidelt eine ganz bedeulende Technik 
und ſeine Improvlſationen für die linke Hand 
hätten wohl eine größere Beachtung ſeitens des 
Publikums verdient. Auch die Quartette der Ne- 
ger waren nicht übel, ebenſo fanden die Vor⸗ 
träge des Mr. Bundick als Natur⸗Klarinettiſt, 
Kaſtagnetten- und Tambourinſchläger lebhaften 
Beifall. Mehr als eigenartig waren die Geſänge 
der „Koſtümſängerin! Miß Lina Clifton. 
ee gehört ſicher „Neger-Geſchmack“ dazu, dieſe 
Kunſtleiſtung würdig kritiſtren zu können; ebenjo 
verhält es ſich mit dem famoſen Quartett, bei 
welchem die ſchwarzen Sänger und Sängerinnen 
das Gebrüll der Schafe nachahmten und nicht 
aut die Heiterkeit, ſondern auch die Mitwirkung 
eines Theils des Publikums herausforderten und 
hlerdurch ein „Radau- Quartett“ entſtand, welches 
das Trommelfell unſerer Ohren ſtark erſchüt⸗ 
terte. — Wie wir hören, ſoll morgen, Mittwoch, 
noch eln zweites Konzert flattfinden. 

5 — Am Freitag findet das Benefiz des be⸗ 
liebten Schauſpielers Herrn Tomann ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt eins der hübſcheſten 
Luſtſpiele von Benedir „Drei Frauen auf ein⸗ 
mal“, in welchem Herr Tomann den Muſiklehrer 
Bergheim ſpielt. Die Aufführung dieſes urko⸗ 
miſchen Luſtſpiels und dle Beliebtheit des Herrn 
Tomann werden jedenfalls den Abend zu einem 
recht beſuchten und genußreichen machen. 

— Die anmuthige Geigenfee Fräul. Tere⸗ 
fina Tua wird ſich am 23. März dem bie- 
figen Publikum wieder vorſtellen und zwar in 
einem von ihr veranſtalteten Konzert im großen 
Saale des Konzert- und Vereinshauſes. In ihrer 
Begleitung befindet ſich der hochbegabte Pianiſt 
Herr Max van de Sandt. 

— Geſtern Morgen wurde in dem Flur 
des Hauſes Louiſenſtr. 12 eine dem Trunke er- 
gebene Frau erfroren aufgefunden. 


. ͤ ͤ——. ̃ ͤ ͤ——— 
Schueeſturm in der Sonnabendsnacht. 

Der Schneeſturm, welcher in der Nacht zum 
Sonntag wüthete, hat in unſerer Provinz großen 
Schaden angerichtet, nur Stettin iſt verhältniß⸗ 
mäßig gut weggekommen, da hier ein größerer 
Schaden nicht gemeldet. In Gra bow wurde 
das auf dem neuen Marktplatz aufgeſtellte 


m Schmidt'ſche Doppel⸗Karouſſel umgeworfen und 


fehe beſchädigt. In Kl. Stepen ttz wurde 
die Sager'ſche Bockwindmühle ſchwer beſchädigt, 
indem Kopf und Mühlenflügel abbrachen, ebenjo 
erging es der Gentzke ſchen Mühle in Gr. Ste⸗ 
yenig. Auf dem Dammſchen See ſchlug 
ein mit Steinen belatener Kahn voll Waſſer und 
ſank. Bei Tribſow bel Kammen lief ſich 
die holländiſche Windmühle durch den Sturm in 
Brand und wurde eingeäſchert. 

Aus Greifswald wird geſchrieben: Der 
heftige Nordoſtſturm hat am Sonnabend Abend 
in unſerer ganzen Gegend viel Unheil angerichtet. 
Das Waſſer des Ryck erreichte faſt die Schienen; 
die Bewohner des ſog. Eiſenhämmers (auf der 
Nordſeite des Ryck) mußten ihre Wohnungen ver- 
laſſen und wurden dieſelben durch Fiſcher gebor⸗ 
gen. Sehr ſchwer hat wiederum das nahegele⸗ 
gene Wied gelitten. Leider beklagt man im leht⸗ 
genannten Orte den Verluſt von 3 Menſchen⸗ 
leben. Ein zum Fiſchen ausgelaufenes Boot mit 
3 Mann Beſatzung, Vater, Sohn und ein Fiſcher⸗ 
knecht, iſt nicht wieder zurückgekehrt; man hat 
das betreffende Boot leer treiben ſehen. (Wie 


25 verlautet, foll es der Fiſcher Heiden fein, welcher 


eine zahlreiche Familie hinterläßt.) Ein mit 
Mauerſteinen beladener Kahn wurde am Sonn⸗ 
tag Morgen auf den Leinpfad getrieben; der Be- 
figer ſah ſich gezwungen, 14,000 Steine in einen 
andern Kahn zu löſchen und wurde dann mit 
Hülfe des Dampfers „Käthe“ wieder flott. Im 
öiſcherdorfe Viero w find ſämmtliche Boote bis 
auf eines zerſchellt. Herner ſollen einige Oder⸗ 
kähne gesunken fein. — Auch die Freeſendorfer 
diſcher haben ihre Fahrzeuge verloren; dieſelben 
ſind abgetrieben und liegen am Strande zwiſchen 
Freeſendorf und Lubmin im Sande eingewellt. 
Die Roth der Fiſcher in den genannten drei Or⸗ 
ten iſt ſehr groß, da fie nicht allein ihre Fahr⸗ 
zeuge, ſondern auch einen großen Theil ihrer Netzt 
verloren haben und nicht einmal wiſſen — da 
dieselben meiſtens ausgeſetzt waren — wie groß 
der Schaden iſt, weil kein einziges brauchbares 
Fahrzeug übrig geblieben, mit welchem fie nach 
den Netzplätzen hinfahren könnten. Zu dem effek⸗ 
tisen Schaden, welcher durch den Verluſt der 
Fahrzeuge und Geräthſchaften entſtanden, geſellt ſich 
nun auch noch die Erwerbslosigkeit, da die Fiſcher 
bis zur Neubeſchaffung oder Reparatur ihrer 
Fahrzeuge ꝛc. außer Stande find, irgend etwas 
zu verdienen. Sechs Fiſcher aus Deep bei Kol- 
berg, welche ſich z. 3. auf Rügen eingemiethet 
gaben, um der Lachs fiſcherei daſelbſt obzuliegen, 


befanden ſich zur Zeit des Sturmes auf dem 


durch Aufziehen aufs Land und kamen um 2 


Waſſer und waren auf der Rückkehr an Land 
etwa nur noch eine halbe Stunde von demſel ben 
entfernt, ſie waren indeſſen nicht im Stande, 
das Land zu gewinnen, ſondern mußten, nach- 
dem ſie mit Mühe die Segel geborgen hatten, 
ſich den toſenden Wellen überlaſſen. Sie trie⸗ 
ben ſüdlich ab und gelangten nach mehrſtündiger 
Fahrt zwiſchen Freeſendorf und dem Freeſendor⸗ 
fer Struck noch glücklich auf den Strand. Hier 
bargen ſie, ſo gut es gehen wollte, ihr Boot 


Uhr Nachts in Wuſterhuſen an, von wo ſie geſtern 
Morgen die Heimreiſe antraten. 

Aus Wieck wird gemeldet: Die Wleſen 
zwiſchen hier und Eldena und der beide Orte 
verbindende Fußweg ſtanden volltändig unter 
Waſſer. Zum Glück brach ſich die Gewalt des 
Sturmes in der Nacht, ehe es zum Aeußerſten 
kam. Ein nur um einige Stunden verlängertes 
Anhalten deſſelben und dadurch bedingtes ferneres 
Steigen des Waſſers würde unſern Ort in ähn⸗ 
liche Noth gebracht haben, wie bei der letzten 
Sturmfluth. Viele Fiſcher haben durch das Un- 
wetter bedeutenden Schaden an ihren Netzen er⸗ 
litten. Ein geſtern Abend zum Bergen derſelben 
hinausgegangenes Boot iſt bis heute Nachmittag 
noch nicht zurückgekehrt, jo daß man ernſtliche 
Befürchtungen für das Leben der Inſaſſen des- 
ſelben hegt. 

Sehr groß iſt auch der Schaden, welchen 
der Sturm in Stralſund und deſſen Um⸗ 
gebung angerichtet. Die „Stralſ. Ztg.“ ſchreibt 
darüber: 

Die vielen Fahrzeuge in dem gerade jetzt 
noch gefüllten Hafen waren meiſtens hinlänglich 
geſchützt und befeſtigt. Nur an dem hölzernen 
Bollwerk ſüdlich von dem Querkanal hatte ſich 
ein Fahrzeug auf den zunächſt am Waſſer liegen ⸗ 
den Vortauring verlaſſen, ſtatt einen der weiter 
landeinwärts liegenden, an großen Granitblöcken 
befeſtigten Ringe zu benutzen; der Ring brach 
aber, das Fahrzeug trieb gegen das benachbarte 
und rieb ſich mit dieſem. Mehr Schaden litten 
die drei großen Seeſchiffe, welche gerade breitſeits 
an der Fährbrücke lagen; ihnen war bei der 
überraſchenden Schnelligkeit, mit welcher das Un⸗ 
wetter eintrat, nicht die nöthige Zelt verblieben, 
um ſich noch mehr an den Schiffshaltern zu be⸗ 
feſtigen, und ſie ſtießen, ſo lange Wind und 
Seegang anhielt, gegen das Bollwerk, ſo daß 
ihre Planken litten, auch eine Brigg am Heck be⸗ 
ſchädigt wurde. Am übelſten erging es einem 
vor dem Hafen liegenven kleinen, nach Barth ge⸗ 
hörigen Fahrzeuge; es kenterte gänzlich und die 
beiden an Bord befindlichen Leute retteten ſich 
mit genauer Noth nach der beinahe ganz unter 
Waſſer befindlichen Hafenwand; hier machten fie 
ſich durch Rufen bemerkbar und wurden um 
Mitternacht durch das hier ftationirte Boot des 
Vereins zur Rettung Schiffbrüchiger aus ihrer 
gefährlichen Lage befreit. 

Den an Bollwerken und Brücken entſtan⸗ 
denen Schaden konnte man heute überſehen; an 
verſchiedenen Stellen, beſonders hinter den alten 
Bollwerken, iſt das Erdreich eingeſunken und ſind 
die Pflaſterſteine in die Vertiefungen hinein ⸗ 
gefallen; wo nur die Wellen hinüberrollten, iſt 
der Sand zwiſchen den Steinen herausgeſpült; 
auf der Ladebrücke des Fähr ⸗Dampfſchiffes ſah 
man heute ſchon die Zimmerleute beſchäftigt, um 
die Planken wleder zu befeſtigen, welche von dem 
Wellenſchlage gelöſt waren. Der kurzen Dauer 
des Unwetters iſt es zu verdanken, daß nicht 
noch mehr Unheil entſtand. 

Die Verbindung mit dem Dänholm war am 
Sonnabend Abend gänzlich unterbrochen, da ein 
Ueberſetzen bei dem Sturme und dem Wogen⸗ 
ſchwalle nicht möglich war. Perſonen, welche 
Nachmittags vom Dänholm herübergekommen wa⸗ 
ren, konnten daher nicht dorthin zurückkehren und 
mußten die Nacht in der Stadt verbleiben. 

Der Sturm kam den Schiffern und Fiſchern 
um je überraſchender, weil ein Sturmwarnungs⸗ 
Signal von der Seewarte nicht erlaſſen war. 

An der Nordſeite waren Hertha und Fähr⸗ 
dampferbrücke ſtark beſchädigt, weiterhin das Bohl⸗ 
werk vielfach unterſpült und eingeſtürzt ſowie 
durch die daranliegenden Schiffe ramponirt. Auch 
dieſe haben mehr oder weniger ſtarke Beſchädi⸗ 
gungen erlitten. Auch am Elſenbahn⸗Quat find 
mehrere Schiffe ſtark beſchädigt und ſank ein 
Fiſcherboot vor dem Buge eines Schiffes. 

Viel Schlimmeres haben jedoch die auf der 
Rhede liegenden Küſtenſchiffer Mahnke, Galeas 
„Heilmann“, und Freitag, Kuff „Lisbeth“, er- 
fahren. Beide Schiffer waren an Land und 
auf jedem Fahrzeuge nur ein junger Menſch an 
Bord. 

Gegen / 10 Uhr begann der vor der „Lie- 
beth“ liegende „Hellmann“ zu treiben und geriet! 
mit der „Lisbeth“ in Kolliſion, wodurch beide 
Fahrzeuge ſtark beſchädigt wurden. Um von ein- 
ander freizukommen, wurde auf der „Lisbeth“ ein 
Anker geſchlippt und die andere Kette bis aufs 
Ende ausgeſtoßen, wodurch beide Fahrzeuge auch 
ganz gut lagen. Die ein Mann Beſatzung vom 
„Heilmann“ war während der Kollifion bei der 
„Lisbeth“ an Bord gegangen. Nach kurzer Zeit 
wurde der Mann von der „Lisbeth“, der mit 
einer Laterne in den Raum gegangen war, ge- 
wahr, daß ſein Fahrzeug ein großes Loch im Bug 
hatte, wodurch das Waſſer ſtark ins Schiff ein- 
drang. Ein Verſuch, das eindringende Waſſer 
durch Pumpen zu bewältigen, zeigte ſich bald als 
vergeblich. Nun begannen beide Leute zu rufen 
und ſchreien, was auch vom Lande vernommen 
wurde, deſſen Urſache aber nicht klar war, da 


man beide Schiffe deutlich im Mondſchein und 
von der Pfahlreihe freiſchwingend liegen ſah. Als 
jedoch gegen / 12 Uhr die „Lisbetb“ ſich erſt 
nach der einen und dann nach der anderen Seite 
ſchwer überlegte und ſo liegen blieb, erkannte 
man vom Lande, daß das Fahrzeug geſunken ſei. 
Ein ſofort unternommener Verſuch der Beſatzung 
des zunächſt im Hafen liegenden Schiffes Brigg 
„Klara“, Kapitän Prohn, mit einem Schiffsboot 
hinauezufahren, mißlang, und ſah man fi ge- 
nöthigt, das hier ſtationirte Rettungsboot zu re- 
quiriren. 
dieſes mit einer ſich ſchnell zuſammengefundenen 
freiwilligen Mannſchaft aus und gelang es gegen 
1 Uhr die beiden Leute, die ganz durchnäßt und 
faſt erſtarrt waren, aus ihrer ſchrecklichen Lage zu 
befreien. 
mit trodenem Zeug verjehen und erwärmt. 


wärts waren, fehlen noch Nachrichten. 


meldet: 
fen angerichtet. 
denen die Schiffe befeſtigt waren, ſind gebrochen. 
Von den dicken Pfählen zum Befeſtigen der Schiffe 
ſind mehrere umgebrochen oder aus der Erde ge⸗ 
hoben worden. 
im Hafen umher, bald hier bald da an einander 
und an das Bollwerk anſtoßend. 
brülle des Sturmes miſchten ſich die Klänge der 
Nothglocke. 
lich. Das dichte Schneetreiben 
Sturmes verhinderte jeden Ueberblick, das Krachen 
von zuſammenſtoßenden Schiffen und zerſplitter⸗ 
ten Balken und Brettern ließ ſchweres Unheil 
ahnen. 
nicht vom Sturme hinweggefegt zu werden, ſich 
auf die Erde werfen. 
ſich der Sturm und nun erſt konnte man den an- 
gerichteten Schaden in feiner ganzen Größe über- 
ſehen. 
ſten beſchädigt ſind die Schiffe „Laura“, „Gute 
Hoffnung“, 
ſämmtlich zur hieſigen Rhederei gehörig, während 
auch die meiſten anderen Schiffe mehr oder weni⸗ 
ſchon Ladung genommen hatte und am ſchlechte⸗ 
ſten weggekommen iſt, wird löſchen müſſen, um zu 
repariren. 
an der 


ehe 
die Verwüſtung nicht minder groß. Die Bretter ⸗ 
Hecke vor Fort Münde iſt verſchwunden. 


Pfähle, welche dort zum Bau der neuen Zellen 


Perſante bis über das Bollwerk. 


In thunlichſter Eile rückte dann auch 


Auf der „Klara“ wurden fie zunächſt 
Auch über einzelne hieſige Fiſcher, die aus⸗ 
Schließlich wird noch aus Kolberg ge 


Die größte Verwüſtung wurde im Ha⸗ 
Starke Taue und Ketten, mit 


Die Schiffe trieben losgeriſſen 
In das Ge- 


Aber hier war alle Hülfe unmög⸗ 
während des 


Die zur Hülfe Herbeigeellten mußten, um 


Endlich gegen 4 Uhr legte 


Der Anblick war ein troſtloſer. Am mei- 


„Bertha“ und „Ernſt Friedrich“, 


ger Schaden gelitten haben. Die „Laura“, welche 


Sie wurde aus dem Winterhafen 
Hafen -Bauinſpektion vorbeigetrieben, 
fie zum Stehen kam. Auch das Boll- 
werk hat etwas gelitten. Am Strande iſt 
Die 
Auch 
am Herrenbade iſt der Schaden kein kleiner. Die 


verkleidung am Damenbade iſt fortgeriſſen. 


angefahren waren, wurden von der See mit fort⸗ 
genommen. Bis Fort Münde hin war der 
Strand damit bedeckt. Der Waſſerſtand er⸗ 
reichte eine ſeltene Höhe. Am Hafen flieg die 
An niedrigen 
Stellen drang das Waſſer in die Gebäude. Auch 
von der Maikuhlbrücke war ein Theil ſtromauf⸗ 
wärts getrieben. Der Schaden, welcher an den 
Schiffen angerichtet if, wird auf 8 — 10,000 
Mark geſchätzt. Ueber das Schickſal des Schiffes 
„Ida“, das am Sonnabend Vormittag, und des 
Dampfers „Kolberg“, welcher ungefähr eine 
Stunde vor Ausbruch des Sturmes bei gutem 
Wetter den Hafen verlaſſen hatten, herrſcht große 
Beſorgniß. Doch ſind beſtimmte Nachrichten noch 
nicht eingetroffen. Viele Böte find ganz ver- 
ſchwunden, von anderen ſind nur noch Trümmer 
vorhanden. Der Schneefall war ſo ſtark, daß 
der Schnee ſtellenweiſe drei bis vier Fuß hoch 
liegt. Der Zug, welcher am Sonntag früh 9 
Uhr eintreffen ſollte, lief erſt um 11 Uhr im 
Bahnhofe ein. Mehrere Einwohner Kolbergs ha⸗ 
ben während des Unwetters ſtundenlang im Freien 
zügebracht, weil fie fürchteten, die Häuſer würden 
einſtürzen, die Mehrzahl war angekleidet und be⸗ 
reit, ihre Wohnungen zu verlaſſen. Die Heftig- 
keit des Sturmes übertraf noch die vom Jahre 
1874. 
Vermiſchte Nachrichten. 

— Dem Komitee zum Bau einer Kirche in 
Stettin, Oberwiek, iſt zur Beſchaffung der für 
den Kirchbau nothwendigen Mittel eine Lotterie, 
die „Erſte Große Pommerſche“, konzeſſlonirt wor⸗ 
den, bei welcher Hauptgewinne von 20,000 M., 
10,000 M., 2000 M. u. ſ. w., im Ganzen 
60,000 Mark Gewinne zur Verlooſung gelangen. 
Die Ziehung der „Erſten Großen Pommerſchen 
Lotterie“ findet in Stettin am Mittwoch, den 23. 
d. Mts., ftatt. Um den Gewinnern den reellen 
Werth der Gewinne zu garantiren, hat der mit 
dem General-Debit betraute Herr Ro b. Th. 
Schröder in Stettin ſich bereit erklärt, den 
Gewinnern die Gewinnlooſe dieſer Lotterie auf 
Verlangen mit 90 Prozent in Baar abzukaufen; 
die Looſe dieſer Lotterie werden dadurch gewiſſer⸗ 
maßen Geldlooſen gleich zu achten ſein, ein Um⸗ 
ſtand, der ihnen unter dem ſpielluſtigen Publi- 
kum und auch denjenigen, welche ſich für den 
Zweck der Lotterie intereſſiren, die weiteſte Ver⸗ 
breitung ſchaffen wird, zumal durch Errichtung 
von Verkaufsſtellen in faſt allen Städten Deutſch⸗ 
lands denjenigen Gelegenheit zum bequemen Ein⸗ 
kauf am Platze geboten iſt, welche nicht vorziehen, 
ſich direkt an das General-Debit von Ro b. Th. 
Schröder in Stettin zu wenden. 


Kuunſt und Literatur. 
A. Schultz, Einführung in das Studium 
der neueren Kuuſtgeſchichte. Leipzig bei Freytag. 
Wir können das Buch, welches mit zahlrei- 


a 
chen Bildern und Holjzſchnitten geziert iſt, warm 
empfehlen. Es führt uns in die Werkſtätte des 
Künſtlers, in das Entſtehen und allmälige Vollen⸗ 
den der Kunſtwerke ein und bietet jedem Gebil⸗ 
deten zahlreiche Fingerzeige für das Verſtändniß 
der Kunſtwerke. 
durch ſolche Werke weſentlich gefördert und jeder 
Gebildete gewinnt dadurch nicht nur Unterhaltung 
und Kunſtintereſſe, ſondern auch eingehendes Ver⸗ 
ſtändniß. Das Buch erſcheint in 17 Heften a 
1,20 Mark, von denen bereits 12 Hefte ausge⸗ 
geben ſind. 371 


Die nächſte Ziehung findet am 1. 
Gegen den Kursver 
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl 
Neuburger, Berlin, Franzoſtſche Straße 13, die 
Ver ſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 
Mark. 


Viehhof. 


fi ige) 1 Bi DE, - 7 Telfs 


Unzweifelhaft wird die Kunſt 


Bankweſen. 


Altonaer Stadt Obligationen von 1874. 
8 April ſtatt. 
don ca. 11, Prozent del 


Viehmarkt. 


Berlin, 14. März. Städtiſcher Zentral- 
Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 4122 Rinder, 9326 


Schweine, 1720 Kälber, 13,146 Hammel. 


In Rindern war der Verlauf des Ge⸗ 


ſchäfts ebenſo flau und ſchleppend wie vor acht 
Tagen. 
zahlte für 1. Qualität 48 — 53 Mark, 2. Qua⸗ 
lität 43 — 48 Mark, 3. Qualität 34 — 42 Mark, 
4. Qualität 27—32 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Der Markt wurde nicht geräumt. Man 


Der Schweine markt verllef del mäßigem 


Export noch gedrückter als vorige Woche und 
wurde nicht geräumt. 
lität 46 Mark, in wiederholten Einzelfällen auch 
47 Mark, 2. Qualität 44 — 45 Mark, 3. Qua- 
lität 40—43 Mark, Galizier (Auftrieb 89 Stück) 
40—41 Mark, Alles pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara; Bakonier, wovon 283 Stück am 
Platze, 42— 44 Mark pro 100 Pfund mit 50 
Pfund Tara pro Stück. 


Man zahlte für 1. Qua- 


Der Kälber handel wickelte ſich ruhig ab. 


Man zahlte für beſte Qualität 40 — 50 Pfg. 
und geringere Qualität 28 —38 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Der Hammel markt geſtaltete ſich nicht 


beſſer als vor acht Tagen; ungünſtige Nachrichten 
von außerhalb, London, Paris 1c., beeinflußten 
den Markt weſentlich; die Exporteure 
nur mit größter Vorſicht und zu mäßigen Preiſen. 
Die vorwöchentliche Notirung blieb, mit Aus- 
nahme derjenigen für Prima-Waare, welche um 
2 Pfg. fiel, unverändert. 
ließ Ueberſtand. 
3842 Pfg., beſte engliſche Lammer bie 47 
Pfg., und geringere Qualität 32 —36 Pfg. pro 
1 Pfund Fleiſchgewicht. f 


Verantwortlicher Redatteur: W. Sie ve is in Stettin 


kauften 


Der Markt Hinter- _ 
Man zahlte für beſte Qualität 


Te legraphiſche Depefchen. 
Bremen, 12. März. Die Rettungsftation 
„Putgarten“ telegraphirt: 
Am 14. März von dem deutſchen Ever „Ge⸗ 


ſiene“, Kapitän Roefer, geſtrandet bei Warnke⸗ 
witz auf Rügen, drei Perſonen gerettet durch den 
Raketenapparat der Station Putgarten. 


Bremen, 14. März. Die Rettungsſtation 


Stralſund telegraphirt: 


Am 14. März von der deutſchen Kuff „Ele- 


beth“, Kapt. Freitag, vor dem Hafen von Stral- 
fund gefentert, zwei Perſonen gerettet durch das 


Rettungsboot der Station Stralſund. ö 

Hamburg, 14. März. An Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Kirchenpauer wurde der bisherige 
zweite Bürgermeiſter Dr. Versmann zum erſten 
Bürgermeiſter und an Stelle Versmanns Senator 
Hayn zum zweiten Bürgermeiſter gewählt. { 

Bern, 14. März. Seit geftern herrſcht faſt 
in der ganzen Schweiz anhaltender heftiger Schnee, 
fall. Die Züge treffen mit Verſpätungen ein. 
Gänzliche Verkehrsſtockung iſt jedoch nur verein“ 
zelt eingetreten. 

Paris, 14. März. Die Deputirtenkammer 
genehmigte die Vorlage betreffend die Zuſchlags-⸗ 
tare auf Zerealien im Ganzen mit 318 gegen 
248 Stimmen. t 

Paris, 14. März. Die Deputirtenkammer 
beſchloß im weiteren Verlaufe der Sitzung, daß 
alle Ladungen von Zerealien, welche nach Ver⸗ 
offentlichung des Gejepes über die Zuſchlagstare 
auf Zerealien in franzöſiſchen Häfen eintreffen, 
der neuen Taxe unterliegen ſollen. 

Paris, 14. März. Ferd. v. Leſſeps if ſo⸗ 
eben hier eingetroffen und auf dem Nordbahn⸗ 
hofe von feiner Familie, zahlreichen Freunden 
und einigen Reportern empfangen worden. Er 
ſprach ſich entzückt über ſeine Aufnahme in Berlin 
aus und hochbefriedigt über Alles, was er dort 
geſehen und gehört. 

London, 14. März. Der Caſtle-Dampfer 
„Duard Caſtle“ hat geſtern auf der Heimreſſe 
Madeira paſſirt. 

Rom, 14. März. Der Prinz Amadeus, 
Herzog von Aoſta, hat ſeine Abreiſe nach Berlin, 
um dem Kaiſer Wilhelm die Geburtstags-Glüd- 
wünſche des Königs zu überbringen, auf den 19. 
d. M. feſtgeſetzt. 

Newyork, 14. März. Auf der Boſton-Pro⸗ 
vidence-Elſenbahn ſtürzte ein Perſonenzug ſechs 
Meilen von Boſton von einer Brücke herab, wo⸗ 
bei 33 ‚Perfonen getödtet und 40 verwundet 
wurden. 
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Die Söhne des Waſsenſchmieds. 
Original-Roman von E. Heinrichs. 
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Mrs. Shor verneigte ſich und ſchritt an ſeiner 
Seite lächelnd weiter, während Paulchen ſich einen 
Heinen Abſtecher erlaubte. 

Mr. Steen hatte ſich kaum überzeugt, daß die 
andere Geſellſchaft ſich außer Hörweite befand, 
als er auch ſchon nach einer Schmelchelei das 
Geſprüch auf Kate Baxwell lenkte, welche von 
Mr. Longfield wohl bereits ale Tochter betrachtet 
werde. ’ 

Die Heine Dame wiegte lächelnd den Kopf. 
„Sie intereſſtren ſich für Miß Kate?“ 

„Soweit die Neugier ſolches erlaubt, ſchöne 
Frau; nicht mehr und nicht minder! Ich bin 
mebenbei ein wenig Schriftſteller, intereſſire mich 
für biitiſches Leben und Weſen und wittere überall 
john eaben Stoff für meine Feder.“ 

„O, Mr. Steen, dann find Sie ein gefähr⸗ 
licher Menſch, rief Mrs. Spor mit einem ko⸗ 
ketten Lächeln. „Wer bürgt mir dafür, daß ich 
selber nicht in Ihrem nächſten Romane figuriren 
werde? 

„Jedenfalls in der denkbar ſchönſten Beleuch- 
Aug, theure Miſſis!“ verſetzte der junge Mann 
gen „Wie aber habe ich den jungen Long 
een zeichnen ? Und, was für mich die Haupt- 
ade, legt nicht irgend eine Tragödie in der 


9) 


genie vor, irgend ein romantiſcher Stoff, 
det ſich allenfalls für meine Zwecke zuſpitzen 
äteße ? 


Mrs. Shor blickte nachdenklich vor fi hin. 
„Es exiſtirt dergleichen in der Familie Long⸗ 
geld,“ ſagte fie nach einer Pauſe, „die alte Mrs. 
Barwell bat mir die Geſchichte erzählt, eine 
schreckliche Familie, — auf welche eine Art Fluch 
ruht. Mrs. Longfield AR eine Italienerin, ihr 
Sobn iſt ihr wie aus den Augen geſchnttten. — 
duden Sie die Frau ſchön?“ 


nicht.“ 


„Nein, 


„Schwärmen wohl für blauäugige Blondinen, 
wie, — Mr. Steen?“ 

„Aufrichtig geſtanden, ziehe ich die Brünette 
allen Frauen der Welt vor, Mrs. Shor!“ erw 
widerte der junge Mann mit großem Ernſte. 
„Kaſtanienbraunes Haar, rehbraune Sammetaugen, 
eine in der Regel damit verbundene anmuthige 
Körperfülle — mit einem Wort, nur eine ſolche 
Frau, wie ich das Glück habe, in dieſem Augen⸗ 
blick an meiner Seite zu ſehen, halte ich für die 
Schönſte ihres Geſchlechts.“ 

Mrs. Shor lohnte die plumpe Schmeichelei 
durch einen leichten Schlag mit, ihrem Sonnen- 
ſchirm. 

„Sie ſind ein gefährlicher Menſch! Doch was 
will man von einem romantiſchen Schriftſteller 
Anderes erwarten 7 Apropos, Mr. Steen, haben 
Sie ſich für dieſen Abend ſchon verſagt?“ 

„Nein, ich wollte mich überhaupt 
binden.“ 

„Auch nicht, wenn ich Sie bitte, bei uns 
den Thee einzunehmen ?“ fragte Mrs. Shor, 
ihn mit einem ihrer gefährlichſten Blicke be⸗ 
drohend. 

„Verſuchen Sie mich nicht, ſchöne Frau!“ 

„O, ich unterſtütze meine Bitte durch das Ver⸗ 
ſprechen der Longſield'ſchen Geſchichte.“ 

„Dann muß ich mich Ihnen auf Gnade 
und Ungnade ergeben, verehrte Frau! Be- 
fehlen Sie über Ihren unterthänigſten Sklaven.“ 

„Da haben wir den Schmeichler,“ zürnte die 
kleine Dame kokett. „O, wer den Männern 
Alles glauben wollte! — Nun man entdeckt we⸗ 
nigſtens leicht, an welcher Schwäche man das 
ſtarke Geſchlecht leiten kann, — bei Ihnen muß 
man den Schriftſteller ködern, um Sie gefügig 
zu machen.“ 

„Ich geſtehe dieſe Schwäche demüthig zu, Mrs. 
Shor, weil Sie zu ſelbſtlos find, um der Haupt- 
macht Ihrer Reize den eigentlichen Sieg zuzu⸗ 
ſchreiben. Und nun eine beſcheidene Frage noch, 


nicht 


ich liebe den italienischen 1 


werden Sie heute Abend keine anderen Gäſte 
haben als mich?“ 

„Ich glaube nicht, vielleicht irgend einen 
Kollegen Mr. Shor's, der aber höchſtens auf 
einige Minuten vorſprechen wird. Mein Mann 
iſt ſehr ſolide, wi find uns ſelber genug und 
würden auch Wenige finden, deren Geiſt uns ge- 
nügen könnte.“ 

Mr. Steen lächelte ironiſch und ſchien ſehr 
zufrieden zu ſein, als die übrige Geſellſchaft jetzt 
ſichtbar wurde und Paulchen ihn wieder in Be⸗ 
ſchlag nahm. 

Man ergötzte ſich noch eine Welle in dem herr- 
lichen Park und beſtieg dann wieder die Wagen, 
um heimzufahren. 

„Ihr bleibt heute Abend bei uns, Kate!“ ſagte 
Longfield auf der Heimfahrt. „Wie halten wir 
uns nur die Shor's vom Halſe ? Mir wäre ſonſt 
der ganze Abend verdorben.“ 

„Na,“ meinte der alte Baxwell, „wir begeben 
uns erſt nach Hauſe und kommen dann wie von 
ungefähr wieder. — Ein netter, junger Gentle 
man, dieſer Mr. Steen, wird auch heute Abend 
Euer Gaſt ſein ?“ 

„Denk' wohl, wenn Mrs. Shor ihn losläßt,“ 
— brummte Charley. „Gefällt mir nicht von 
dem Gentleman, — habt da eine ſchöne Wirth- 
ſchaft Euch aufgeladen, Baxwell.“ 

Der alte Waffenſchmied blickte ſinſter vor ſich 
nieder. „Bisweilen gefällt Mrs. Shor mir aus- 
nehmend, denn wen ſie lobt, den lobt ſie ganz, 
zum Exempel Eueren Verwandten, Mr. Fi⸗ 
lippo, den ich wirklich jetzt mit anderen Augen 
beurthelle als früher.“ 

Longfield ſpitzte den Mund zu einem leiſen 
Pfiff, wobei ein theilnehmender Blick zu Kate 
hinüberflog, die mit Mrs. Longſield plauderte. 
„Na,“ meinte er dann mit einem Anfluge von 
Spott, „Mrs. Shor's Lob wäre das Letzte, wat 
mein Urtheil beſtimmen könnte; es freut mich, 
daß Ihr den Filippo, der doch nun einmal der 
Bruderſohn meiner Frau iſt, mit günſtigeren Au⸗ 
gen anſchaut als früher, möchte aber zugleich 
auch rathen, das Lob jener Frau nicht für echtes 
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Gold zu nehmen und meinen Wunſch, daß Fi⸗ 
lippo Sadini daheim in Genua bleiben und nie- 
mals wieder hierher zurückkehren möchte, als eint 
ernſte Mahnung anzuſehen. — Es war mir im 
Grunde gar nicht einmal recht,“ fuhr er leiſer 
fort, „daß er mit unſerem James zuſammen nach 


dem Kontinent reiſt, ich traue dem Burſchen 


nichts Gutes zu, ſie ſind ſich zu unähnlich.“ 

„Ach, ach,“ unterbrach ihn Baxwell, „unähn⸗ 
lich! Was Ihr da nur wieder für Unſinn ſchwatzt, 
Charley! Die Beiden ſehen ſich zum Ver⸗ 
wechſeln ähnlich, zumal in der letzten Zeit, wo 
fie ſich die großen Räuberbärte wachſen ließen; 
man könnte ſie für Zwillinge halten.“ 

„Das iſt, mit Euerer Erlaubniß nicht wahr, 
Baxwell!“ brummte Charley zornig. „Mein 
prächtiger Junge mit ſeiner ſtolzen Haltung —“ 

„Nun, Filippo iſt ſchmächtiger, das geb' ich 
zu; — James hat Eure kräftige Figur.“ 

„Nur die Augen, alter Freund, die Augen, — 
da ſteckt's vor Allem. 
fitta nur an, wahre Sammetaugen, während 
Filippo, — na, ich ſag' nichts weiter — wer⸗ 
det es ſelber jetzt einſehen, wie ?“ 

Baxwell nickte lächelnd, erwiederte aber nichts, 


weil der beginnende Straßenlärm jedes Wort ni 


verſchlang. 

Es dunkelte bereits, als die Wagen vor Long⸗ 
fields Hauſe hielten und Letzterer ſich beeilte, 
Steen zum Thee einzuladen, als er denſelben 
auf einen Moment für ſich allein in Beſchlag 
nehmen konnte. 

„O, das bedauere ich von Herzen, entſchul⸗ 
digte ſich der junge Mann; „konnte aber Mrs. 
Shor's freundliche Einladung nicht gut ab- 
ſchlagen.“ 

„Nun, dann auf morgen, Mr. Steen! 
Wir erwarten Sie zum zweiten Frühſtück.“ 

Der angebliche Däne verbeugte ſich und nahm 
Abſchied von der Geſellſchaft, um in fein Hotel 
zurückzukehren. 

Hier ließ er ſich eine Flaſche Wein auf ſein 
Zimmer bringen und wanderte lange gedanken voll 
auf und ab. 


Stettin, den 14. März 1887. 
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derung, Alteration und Hemmung ihrer Leiſtungsfähig⸗ 
keit erzeugt krankhafte Zuſtände mehr oder weniger 
vw. Art. Durch die ſchlechte W l wird auch 
Perawartie des Unterleibs in Mitleidenschaft ger 
Trüt nicht an der rechten Stelle richtige Heil⸗ 
dflege ee * die rn a 
nungen auf, als: armuth, ucht, Trägheit der 
Glieder, Appetitlofigkeit, ſaures Aufſtoßen, Schm 
im Magen, den 


erzen 
Därmen, überhaupt im Unterleib, Ver 
ſtopfung, Diarrhöe, Blähungen, Abmagerung, Leber⸗ 
und Gallenleiden. dieſen Fällen werden die Apo⸗ 
theker R. Brandt 's Schwetzer pillen (erhältlich & Schach ⸗ 
tel & 1 in den Apotheken) von vielen Aerzten als das 
Hefte Mittel bezeichnet, weil es angenehm, ficher und 
abſolut unſchädlich wirkt. 

de Fürſorge für werthe Angehörige, 
welche an Lungenkatarrh leiden, muß deren treue Pfleger 
Darauf führen, ihnen die Sodener Mineral⸗Paſtillen 
(erhältlich in allen Apotheken & 85 „ per Schachtel) 
zug zu machen. Die Wirkung dieſer, in lau⸗ 
warmem Waſſer aufzulöſenden Paſtillen iſt eine vorzügliche. 
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Landwirthschaftl. Institut der Universität Leipz 


g des Sommer-semesters ist auf den 19. April festgesetzt. Programm 


Der Anfan 
und Stundenplan beim Direktor des Instituts: 


Geheimer Hofrath Prof. Dr. Blomeyer. 


Die Baugewerkſchule zu Höxter au ver weſer 


begtunt ihren Sommerkurſus den 2, Mu und den Vorunterricht den 18 April, Der Winterkurſus begin den 


2. November und der Vorunterricht den 17. Oktober. Anmeldungen beim 


Die „Berliner Zeitung“ 


zwölf Mal) und wird die Abendaus gabe derart verſendet, daß ſolche überall 


in Deutſchland am andern 


Die Haupt⸗Expedition, Berlin SW. 


„Berliner 


mit drei Unterhaltungsblättern 
„Deutſches Heim“, „Gerichtslanbe“, „Aus alter und neuer Zeit“. 
Abonnement bei jedem Poſtamt nur Mk. 4,50 vro Quartal. 


Die „Berliner Zeitung“ ift ein freiſinniges Journal im großen Stil 
und wegen ihres reichhaltigen Feuilleton, ſowie wegen ihrer allgemein beliebten 
Unterhaltungsblätter auch eine Zeitung für 


Haus und Familie. 


Direktor Möllinger. 


Zeitung“ 


erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich 


rgen ausgegeben wird. 


11 168,50 7 


KEN 


Seht doch meine Ro- 


N 


BR 


Te 
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brummte er endlich in deutſcher Sprache. „Sie Ziffern bezeichneten Obligationen ſofort verhaften Karriere, als er, ſeine Inſtruktion ignorirend, ſtaben und das kleine Medaillon, welches bei dem 
vermag mit ihren Zweifeln, ihren Wenn und] zu laſſen. ſelbſtſtändig vorging und mit dem erſten Schritt elenden Lager des ermordeten Longfield gefunden 
Aber den thatkräftigſten Mann zu verwirren, ihn] Hinze hatte hierauf bemerkt, daß er ſelber, wie] auf engliſchem Boden ſeine verſchiedenen Päſſe worden war. 
buchſtäblich zum roſchen, kühnen Handeln unfähig feine Inſtruktion ihm vorſchrieb, ſich ſofort mit] und Briefe, von denen er ſtets als Mittel zum] Hinze öffnete daſſelbe und betrachtete aufmerk⸗ 
zu machen. Ich weiß, was ich riskire, indem ich] der Londoner Polizei in Verbindung ſetzen werde, Zweck Gebrauch machen durfte, auch hier be- ſam das reizende Frauenbild. Dann nickte er 
meine Inſtruktion auf eigene Fauſt korrigire, und was er indeſſen bis zur Stunde unterlaſſen, um] nutzte, um über die Familie Longſield das Nö befriedigt. 
muß die Folgen tragen. — Nun wohl, viel- auf eigene Fauſt zu vperiven und ſich von keinem thige zu erfahren und ſich bei dem Waffenſchmied! „Kate Baxwell, ſprach er leiſe, „es kann kein 
leicht lerne ich aus Mrs. Shor's Geſchichte ge- fremden Kollegen um die Früchte des Erfolges] Charley einzuführen. Zweifel darüber beſtehen. Seltſam genug, daß 
nug, um zu erkennen, ob ich allein oder nur bringen zu laſſen. Er war krankhaft ehrgeizig, „Bah,“ meinte er achſelzuckend, ſich ein Glas] die Kleine ein ſolches Miniaturbild von ſich hat 
mit Hülfe der Londoner Geheimpolizei den Vo- wollte um jeden Preis ſteigen und beſaß bet einem] Wein füllend und eine Zigarre anzündend, „ſei malen laſſen, — heute, in dem Zeitalter der 
gel fangen kann; denn daß ſich derſelbe mit ausgeſprochen kriminaliſtiſchen Inſtinkt auch ſon- um Gotteswillen nur diesmal nicht furchtſam und Photographie, — eine koſtſpielige Marotte. Wem 
ſeinem papiernen Schatz hierhergewandt, ſteht außer ſtige Fähigkeiten, ſich hinauf zu bringen, da er feig, Freund Hinze! — Haſt Du nicht im Noth⸗ aber hat fie dieſes Kleinod verehrt ? Darüber muß 
Frage.“ über Gewiſſenshinderniſſe wie ein gewandter Vol⸗ fall die bündigſte Legitimation Deiner amtlichen Frau Shor mir Aufklärung geben, um die Spur 
Herr Steen aus Kopenhagen, alias Hinze, Po- tigeur hinweg zu ſetzen vermochte und in der Stellung und die Ausſicht auf den Erfolg? Man direkt an's Ziel zu leiten.“ 

= Hai aus jener deutſchen Stadt, in der James Wahl ſeiner Mittel, ein Ziel zu erreichen, keine weiß allerdings auf der Polizei ſicherlich noch ge- Er rieb ſich vergnügt die Hände, trank bedäch⸗ 

Llaongſield auf jo geheimniß volle Weiſe ermordet Bedenklichkeiten hegte. Ein hübſches, elegantes | nauer die tragiſche Geſchichte des alten Longſield, | tig feinen Wein und blies die Ringel der Ha⸗ 

a worden, hatte ſich bei jeiner Ankunft in London Aeußere, vornehme Manieren und große Zungen- durch Mrs. Shor's Erzählung behalte ich jedoch vana kunſtgerecht vor ſich hin. Dann ſchritt er 
ſogleich nach der Bank begeben, um hier, mit fertigkeit, ſowie ein oft erprobter Scharfblick un⸗ die Freiheit des Handelns und den Haupttrumpf, an die Vervollſtändigung ſeiner Toilette, um vor 
einer Legitimation des deutſchen Staatsanwalts terſtützten ihn in ſeinem Amte. Er wäre in ber welcher darin beſteht, daß ich eine ſichere Spur Mrs. Shor's Augen als tadelloſer Gentleman 1 
verſehen, anzufragen, ob die betreffenden Summen Reichs hauptſtadt an ſeinem Platze geweſen, bereits vor mir ſehe.“ erſcheinen. 
berelts gehoben ſeien und ob man das Telegramm und kein geringeres Ziel ſchwebte ihm vor] Er ſchloß feine Reiſetaſche auf, entnahm der⸗ 

& reſpektiren werde; worauf er die Antwort erhal- Augen, als er die Reiſe nach London antrat, um ſelben ein kleines Wachstuch⸗Packet und ſetzte ſich (Sortſ folgt 

ten, daß ſich noch Keiner in dieſer Angelegen⸗[ dem Mörder des alten Longſield auf die Spur] damit an den Tiſch. Das Packet enthielt uns ) 

heit gemeldet, man aber Inſtruktionen erhalten zu kommen. Mancherlei, — vornehmlich Papiere, ſodann ein 


— . — — p — nn 


* Dentiche | W. Bel) 
Reiſe⸗ Da 4 B — . ' 2 - . x 3 
| Militairdienft - Berficherungs-Anttels 1 eliberg 


„Hol' der Henker jede Unentſchloſſenheit,“ habe, den Inhaber der mit den augegebenen] Der deutſche Detektiv ſpielte um ſeine ganze gelbes Schild mit eingravirten Zeichen und Buch⸗ 


Fernrohre un! e 8 N a * 8 
e mt in Hannover. Weinhandlung, | 
— — Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 


Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zwecz derſelben: Weſentliche Verminderung der Koften 
des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von In⸗ 


2 3 Moltte⸗ 
Stettin, ſtraße Nr. 5, 
a 1 - > - Ex 118 g j ; empfiehlt 
validen. Je früher der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1885 wurden verſichert ar billigt und in guter, reiner Beſchaffenheit direkt 


Alles minbeftens 505% sr als irgendwo. 


Die beſten Rathenower 


ekren⸗ und Damenbrillen mit prima Glas, fürs. Knaben mit „44 18,425,000 Kapital — gegen 15,682 Knaben mit 46 16,586,000 Kapital im Jahre 188: 

paſſend, & Stück 2 % mit Etui. Status Ende 1885: Verſicherungskapital % 58.000.000; Zahresenmahme % 3,400 000; Garantiemittel bezogene > 

iter-Brillen & Stück 50 5. c ¼ / 44 282,000. . Moſel⸗, Rhein⸗ und 
Prima⸗Gläſer werden in jeder Schärfe mit gute: Direktion und die Vertreter. Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ b 


Ungar⸗Weine, 
kleine Boldeaux⸗ und ſpaniſcht 
Weine z. 


Von beſſeren und feinſten Medoe⸗Weinen halt: 

eine große Auswahl von = 

G. T. Pflüg jr. 
(Hoflieferant Sr. Maj. des ers) 

lin Lübeck in Niederlage. 

© Zugleich empfehle weine geräumigen Weinſtuben un 

eller zur Weinprobe. — 


Sachkenntniß 5 Stück für 50 „ eingerundet „nahme von Oauptagenturen geuch. 


„Berliner Kagedlati” 
25 — 2 
2. 3 


Sämtliche anderen Waaren zu ebenſo auffallen 
Silfigen Preiſen bei a 
H. Lorentz, 
Heuma ct 7, Ecke der Hagenſtr. 


wer Eiſenbahnſchienen ak 


zu Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchienen 


W offeriren billigſt 
Gebr. Beermann, Fiſcherſtr. 16. i 


— 8 2 F 2 a 2 


und Handels ⸗ Zeitung 


ess e ee GMS- Yergehlic Hülfe ſutherde Sranke 
; gebſt ſeinen werthvollen 4 Separat-Beiblättern: an Haut., Brust-, Nerven-, 
ö — | Zluftrirtes Witzblatt Feuilletoniſtiſches Beiblatt nicht unterlaff 
a 81 8 K. 30 — 23 Der Zeitgeiſt ge — 4 1 eee. 
© 3 Belletriſtiſches Sonntagsblatt Mittheilungen über Landwirthſchaft, mie amtl, t. 28. 192 
M 8 Deutſche Leſehalle Gartenbau und Haus wirthſchaft umentgeitlid, burg x 
1 Borchardisz | ound. in Bente der Reiäatigteit, Biefeiigteit und Gebiegenbeit feines Inhalte A ei 


® & Möbel⸗, Spiegel: 

1 Fu. Polſterwaaren⸗ Magazin, 
u % 16— 18, Beutlerſtr. 16 18, 
2 955 parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 


die gelefenfte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands. 


| P Paul Lindaw's 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten von a 


den einfachſten bis zu den ele ganteſten neueſter „Berliner Roman“, betitelt: 


F 1 „Arme Mädchen“, 


82 = Max Borchardt, erſcheint während des II. Quartals (April, Mal, Juni) d J in Dentichland 


. 18, erſtraße 16 7 3 4 4 
ae MT im „Berliner Tageblatt: 
A hene wird den neu hinzutretenden Abonnenten der bis, zum Quartals- Wechſel bereits er 


—. . — — — 
Unterzeichneter empfiehlt zur Lieferung (franto Starior) 
ſchienene Theil der Novelle von Karl Wartenberg: „Unverfandene Frauen“ gratis 
und 


reinblütiges Angler Vieh, e cet 
cheinen als Abend ⸗ 


als Stiere, Kühe, Starken und Kälber, in jeder be - 
Stückzahl. Das Vieh wird amtlich einge SH Vorzüge des „Berliner Tageblatt“: Täglich zweimaliges Erft 
er braunt und werden ſchriftliche Certiſikate beigegeben; und Morgen Ausgabe. — Gänzlich unabhängige, freifinnige bolttiſche Hallung — Spezial⸗ 
Beſte Referenzen ſtehen zu Dienſten. Korreſpondenten an allen wichtigen Plätzen und daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten; bei 
N. Lausen, Adminiſtrator, bedeutenden Ereigniſſen um ſaſſende Spezial⸗ Telegramme. Ausführliche Kammerberichte des Abgeord⸗ 
Vommerbue⸗Meierhoſßver Gelting (Angeln) f weten und Herrenhauſes. ſowie des Reiche tage J 5 

Rist-Kustermann'e Die „Hanudels⸗Zeitung“ des „Berliner Tageblatt hat durch ihren 
2 reichen und friſchen Inhalt, welcher nicht allein den Effekten ⸗ und den 


Regulirmantelöſen Produkten⸗Börſen, ſondern auch dem geſammten Waarenhandel gewidmet 
ee die Vorzüge iſt, in der kaufmänniſchen und induſtriellen Welt großen Anklang gefunden. 


grösster Reinlichkeit, langer Brenn Die einzelnen Handels- und Induſtriezweige finden periodiſch in ſelbſiſtäudigen Artikeln anerkannter Fach⸗ 
dauer, gleichmässiger u. angenehmer autoritäten ſachgemäße unparzeliſche Beurtheilung, Ueber Metalle, Kali, Tabak Baumwolle, 
Erwärmung der Zimmerluft, mög: Wolle. Seide, Zucker, Butter, Schmalz x. erſcheinen regelmäßig Originalberichte. 


Univerſal⸗ 


Hämorrhoidal⸗Salbe, 
altbewährtes, vorzügliches Mittel gegen die ſch 
haften Hämorrhoiden⸗ Knoten, blutende Hämorr 
und alle damit in Verbindung ſtehenden Leiden. 
ver Krauſe a 8 WIE. nur allein echt aus 
der Schwan ⸗Apotheke in Züllchow bei Stettin 
zu beziehen. Nur gegen Eſnſendung des Betrages 
(nebft Porto) oder gegen Nachnahme. 
Zahlreiche Atteſte aus höchſten Kreiſen. 
Es ift ſehr verdienſtlich von Ihnen, daß Sie ſich 
entſchloſſen haben, der leidenden Menſchheit dieſe 
Salbe anzubieten; dieſelbe hat er Patientin 
große Erleichterung verſchafft und bitte um friſche 


Sendung 1 
Gräfin B. in Stralſund. 
Die gute Wirkung Ihrer Hämorr holdalſalbe iſt 
nicht zu verkennen. 
Hilbert, Lolaliſt, Hondorf. 
Dieſe Salbe hat ſehr wohlthuend auf mein 
morrhoidalleiden gewirkft. 
Jarosehek, antermeift: c, Rybnik. 
ew Hochwohlgeboren erſuche ich um gefällige 
Zuſendung einer Kruke Ihrer berühmten Häͤ⸗ 
morrhoidalſalbe. 7 2 
9. 2. 78. Kr.⸗Gerichts⸗Rath A. Sch. in Görlik. 
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R 
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3 2 lichster Raumersparniss, leichter Ver. B. Uftändiger Kourszettel der Berliner Börſe. — Ziehungsliſten der Preußiſchen Lotterie. 
2 05 e ee ger ee Eine befondere Ziehungsliſte aller wichtigeren in Deutſch⸗ . . 0 
Aa e ee land intereffirenden Werthpapiere. — Graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen S* 


den „ 
Na A eur en? 


nor Gleichviel | 


W. 77 Müthellungen der deutſchen Seewarte.— Militäriſche und Sport⸗Nachrichten. — Perſonal⸗Veränderun⸗ 
T gen der Eivil⸗ und Militär⸗Beamten. — Ordens⸗ Verleihungen. — Reichhaltige und wohlgeſich tete Tages 
i . Harzer u —— =. in 1 nden i a . Praline Be — 
© 5 FR enter, atur, un en nden on des „Ad. T.“ Tor e ege. 
K umme 1 7 K «u 7 E. Der Abonnements preis beträgt bei allen deutſchen Poganſtalten für das Vierteljahr 
verſende franko nach jeder Poftftatton des beutichs 
eſterreich und der 


Ras, Oeſterreich und der Schweiz ee > Mk. 25 Pf. e SER 
90 Stück echte feine Harzkäſe 


En 


55 wer Probenummern gratis und franko!! N 
hs in Poſtkiſten zu 8,60 , bei Poſten Preisermäßigung — ] ͤ——ß5v—rvÜ—:i. — - in welchen Zeitungen des In- oder Auslandes 
i 5 f Auswahl-8 MEN 5 er Anerkannt \ chat Das vertrauenswärdigste Annoncen - Bureau 


Größte Harzkäſefabrik u. Verſandt⸗Komton EC 
F. Bergmann. Wernigerode a b 

Zum Geburtstage Sr. Majeſiat 
unſeres allverehrten Kaiſers und Landesherrn empfehle 


den verehrten Kriegervereinen, Turnern, Feuerwehren ꝛc. l 
meine ſelbſtfabricirten 


prima Harzfackeln 
für Umzüge zu billigen Preiſen. 
Preiſe auf Wunſch gratis und franko. 
Oskar Langguth, | 
Seilerei und Fackelwerk, Schloppe, Weſtpr. ii 


se ler. 


Hassenstein & Vogler 


BERLIN 


SW. Beuthste, 15. — M. Potsdamerstr. 185. 


ist seit 30 Jahren bekannt durch seine 


Billigkeit Aufmerksamkeit 
Verschwiegenheit. 


3 
Re 


Hälg. vorrätig. An 9 
führl, Preisliste kostenfrei 


5 i 


Den Eingang unferer ſämmtlichen Neuheiten 
hiermit ergebenſt anzeigend, erlauben uns zur bevorſtehenden Früh⸗ 
jahrs- und Sommerſaiſon unſer großartig ausgeſtattetes 
Lager in Paletot⸗, Anzug, Beinkleider u. Weſten⸗ 


9 
17 
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Der Lungenſchwindſucht. m 
Aſihma, ſowie alle Krankheiten des Halſes und der 
Lufiwege find durch meine Mittel nachweislich noch 
in hohem Stadium heilbar. 
Lehrer Suersen, Hamburg, Albertſtr. 2. 


Heirat. 


— —ę— — — 
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5 . As ſtoffen beſtens zu empfehlen. Preiſe billigſt u. feſt! Ein N junger, vermögender 
* 4 „ ind it 1 i iſe 2 . d. 
% o fer de- Kolik Stoffe zu Kinderanzügen zu ſehr zivilen Preiſen rzt (Dr. med.) 


m e. nordd. Reſidenz, d. erſten Kreiſen angeh., ungen. 
Etrſchein., 8000 % j. Eink., m. }. €. trautes, neties 
Heim gründen u. w. desh. e. j. geb. Dame (disponibl. 
Mer. nicht unter 20,000 Thlr.) k. 3. l. Nur eruſt 
gem. Briefe w. vertrauensvoll u „Home 100“ a. d. 
Enpedition d. Bl., Kirchplatz 3, erb. Antr. am 21. März. 
Bu | Expedition. d. Sl. 


Eia j. Landwirth. 4 J. beim Fach, als einj. Freiw. 
gedient, ſucht zum 1. April oder 1 Juli Skellung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Adr. unter WS, G. 358 an 
Mi: Hiansemstein & Vogler, Berlin SW, 

erbeten. j 


in ſchöner Auswahl vorräthig. Reste unter Preis! 


N ER 9 a 
Grunwald & N oack, 


Königſtr. Nr. 1, Tuchhandlung. 


— * 


Erampf⸗, Verſtopfungs⸗ und Windkolik), dem Verderben 
nicht unterworfen, empfiehlt die Flaſche (für 8 bis 10% 
Kuren hinreichend) 5 % nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und Fig 
Verpackung bei Franko⸗Zuſendung durch das deutſche N 
Reich und Oeſterreich⸗Ungarn die 
Adler⸗Apothete in Vierſen. 
Zahlreiche Atteſte liegen vor, wie z. B.: 
Das Kolitmittel hatte in fämmtlichen Fällen den er⸗ 
wünſchten Erfolg. Senden Sie mir, bitte, nochmals eine BR 


Flaſche. NEN NORA ERENT 
Lebach (Reg-Bez. Trier). Klein, Poſthalter. 3 5 I. { 


ei, 


8 
u.‘ 
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